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ein eigentlicher Name ist in den Registern der

Zuchthäuser von Newgate und Old-Bailey so wohl be-

kannt, und es sind daselbst noch einige Fälle unverhan-

delt geblieben, die mein besonderes Betragen betreffen,

daß ich Bedenken trage, mich oder meine Herkunft bei

dieser Gelegenheit näher zu benennen. Vielleicht erfährt

man nach meinem Tod ein Näheres davon.

Ich bin froh, da ich beständig dasselbe Ende befürch-

tete, daß etliche meiner schlimmsten Gefährten mir

nun nicht mehr schaden können, weil sie durch Leiter

und Strick aus dieser Welt geschafft worden sind, sie ha-

ben mich unter dem Namen Moll Flanders gekannt, es

mag mir darum erlaubt sein, diesen Namen so lange

weiter zu führen, bis ich offenbaren darf, wer ich in

Wirklichkeit bin.

Man hat mir gesagt, daß in einem benachbarten Land,

ich weiß nicht, ob in Frankreich oder sonstwo, auf be-

sonderen königlichen Befehl die Kinder eines zum Tod

oder auf die Galeere oder zur Verschickung verurteilten

Missetäters von der Regierung in Fürsorge genommen

und ins Waisenhaus gebracht werden, wo sie erzogen,

unterrichtet, gekleidet und ernährt werden, bis sie im-
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stande sind, ein Handwerk zu erlernen oder in einen

Dienst zu treten, um dadurch selbst ihr Brot zu verdie-

nen, zumal Kinder solcher Eltern von allen Mitteln ent-

blößt zu sein pflegen.

Wäre dies auch in unserem Land Brauch, so würde ich

kein so armes verlassenes Mädchen gewesen sein, zu

dem mich das Unglück gemacht hat, das ohne Freunde

und ohne Hilfe dastand, wodurch denn mein Elend

schon unbeschreiblich groß war, ehe ich meine Lage

erkannte oder dieselbe zu verbessern vermochte, so 

daß ich in die ärgste Not geriet, welches gewöhnlich

der nächste Weg ist, Leib und Seele ins Verderben zu

stürzen.

Meine Mutter wurde eines geringen Diebstahls über-

führt, der kaum nennenswert war: Sie hatte nämlich

drei Stücke feiner holländischen Leinwand von einem

Kaufmann in Cheapside genommen. Die Geschichte

ist aber zu lang und ist mir auch auf so verschiedene

Weise erzählt worden, daß ich sie hier nicht wiederho-

len will.

Dem sei nun wie ihm wolle, darin stimmen aber alle

Nachrichten überein, daß sich meine Mutter im Ge-

fängnis auf ihre Schwangerschaft berief und deshalb eine

Frist von sieben Monaten erhielt, nach deren Ablauf

man sie wieder vor Gericht brachte, wo ihr die Gnade
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